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Januar 1919

5. - 12. / 1. Kampf im Berliner Zeitungsviertel , der mit

einem Siege der Regierungstruppen ( Noske , General von

Lüttwitz ) endet . Daraufhin werden am 15 . Januar die

Spartakistenführer Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg

verhaftet und getötet . Die Unruhen übertragen sich auf

das übrige Reich ; u. a. wird am 10 . Januar in Bremen die

Räterepublik ausgerufen . Erst Ende Januar rücken Re -

gierungstruppen unter Gerstenberg von Verden aus hier -

gegen vor . In schweren Kämpfen werden Bremen und

Wilhelmshaven am 4. Februar unter Einsatz von Artillerie -

Minenwerfern erobert .

5 . 1 . Gründung der „ Deutschen Arbeiterpartei “ in

Miinchen .

14 . 1 . Generalstreik in Halle a. S. mit dauernden Plün -

derungen und Kämpfen .
An diesem Tage sind alle von deutscher Seite gemachten

Kriegsgefangenen abtransportiert .

15 . 1 . Zweite Verlängerung des Waffenstillstandes unter

Versckärfung der bisherigen Bedingungen : Brückenkopf

Kehl sowie die Häfen Duisburg und Mannheim werden

besetzt . Für die in Posen kämpfenden deutschen Grenz -

schutztruppen setzt Marschall Foch eine Demarkationslinie

fest , die ungefähr der heutigen deutsch - polnischen Grenze

entspricht .

18 . 1 . In Paris eröõffnet Präsident Wilson persõönlick eine

Vorfriedenskonferenz : Die Alliierten verhandeln zunächst

unter sich .

19 . 1 . Wahlen aur Deutschen Nationalversammlung :
165 Sozialdemokraten , 89 Zentrum , 74 Demckraten , 42

Deutschnationale , 22 Volksparteiler und nur 22 Unab -

hängige . Unter den Abgeordneten befinden sich zum

ersten Male 37 Frauen .

Februar 1919

6 . 2 . Eröõfhfnung der Nationalversammlung in Weimar .

Am 15 . Februar bildet Philipp Scheidemann die Regierung ,
zunächst aus Demokraten , Zentrum und Sozialdemokraten

( Anfänge der Weimarer Koalition ) . Am 16 . Februar wird

Schwarz - Rot - Gold Flagge der neuen Republik .
Am 27 . Februar wird das Gesetz zur Schaffung der Reichs -

wehr eingebracht .

21 . 2 . Der von den Arbeiter - und Soldatenräten gestützte

Präsident des Freistaates Bayern , Kurt Eisner , wird in

München durch Graf Arco niedergeschossen .

23 . 2 . In Italien gründet Mussolini die Faschistische Partei

( vgl . 28 . 10. 1922 ) .

März 1919

1 . 3 . Einmarsck des Landjägerkorys unter General

Maercker in Halle à. S. Dieser stellt alsdann in Leipzig

die Ruhe her ( 11 . März ) und begibt sich von dort zum

Schutze der Nationalversammlung nach Weimar .

L . 3 . Einaug des Generals v. Lettou - Vorbeck in Berlin .

3 . - 13 . / 3. Straſhenkãmpfe in Berlin : 1200 Tote ( J .

31 . 3 . Einmarsch von Regierungstruppen ins Ruhrgebiet ,
Wo seit 12 . Januar ein ungeheurer Bergarbeiterstreik
brandet . Nach einem daraufhin einsetzenden Generalstreik

wird notdürftig die Ruhe hergestellt .

April 1919

7 . 4 . Ausrufung der Räãterepublik in Bayern als Gegen -
schlag gegen die Erschieflung Eisners .

9 . 4 . In Braunschioeig wird die Raterepublix ausgeruſßen ,

jedoch wird am 17 . April durch General Maercker die

Ordnung wiederhergestellt .

29 . 4 . Die Alliierten sprechen Schantung den Japanern

2u . Daraufhin verläßt die chinesische Delegation die

Vorfriedenskonferenz ( vgl . 18. 1. 1919 ) .

30 . 4 . Erschiehbung von 20 Geiseln im Luitpold - Gym-
nasium in München auf Befehl der Räteregierung .

Mai 1919

2 . 5 . München wird durch General Ritter von Epp von

der Räteherrschaft befreit .

7 . 5 . In Versailles werden der deutschen Delegation die

Friedensbedingungen feierlich überreicht . Ihr Führer , der

Außenminister Graf Brockdorff - Rantzau , wahrt auch in

dieser Stunde die Ehre der Nation :

„ Mir uissen , daſ die Geibalt der deutschen Waffen gebrochen ist .

VNir kennen die Macht des Hasses , die uns hier gegenübertritt . .

Es roird von uns verlangt , daſ wir uns als die Aleinschuldigen am

Kriege bekennen sollen — ein solckes Bekenntnis wäre in meinem

Munde eine Liige .

schuldigen sein , aber sie geschehen in der Sorge um das Dasein der

Nation , in einer Leidenschaft , die das Gewissen der Völker abstumpft .

Die Hunderttausende aber , die nach dem Kriege an der Blockade zu -

Verbrechen im Kriege mõgen niohit au ent -

grunde gingen , uurden mit kalter Hherlegung getötet , nachidem Iur

Sieg errungen und verbürgt war . Daran denken Sie , enn Sie von

Schuld und Siihne sprechen . “ 6

22 . 5 . Die „ baltische Landwehr “ , die aus deutschen

„Freiwilligen “ besteht und denen die lettische Regierung

Ansiedlung verspricht , entreißt den Bolschewisten Riga .

Hier zeichnet sich Leutnant Schlageter besonders aus .

29 . 5 . Brockdorff - Rantzau übergibt in Paris die deut -

schen Gegenvorschläg e . Bei ihrer Beratung kommt es —

wie schon öfters — zu heftigen Zusammenstößen zwischen

Lloyd George und Clemenceau . Der englische Minister -

präsident warnt : „ Die Deutschen iwerden diese Bedingungen

niemals unteræeichnen ; man muß Abstriche machen . “ Aber

er behält nicht recht .

Juni 1919

1 . - 4 . / 6 . Unterstützt von Frankreich ruft ein früherer

Rechtsanwalt , Dr . Dorten , Wiesbaden , die Rheinische

Republik aus , nachdem bereits am 22 . Mai in Landau

Dr . Haas die Unabhängigkeit der Pfalz erklärt hatte .

Dieser erste „Separatismus “ bricht jedoch an dem ein -

mütigen Widerstand der Bevölkerung rasch zusammen .

Dorten wird von den deutschen Behörden verhaftet ; aber

der französische General Mangin erzwingt seine Freilassung .
9 . 6 . Niederlage der weißrussischen Truppen unter

Admiral Koltschakõ , der die bolschewistische Herrschaft

stürzen will , im südlichen Ural gegen die Rote Armee .

16 . 6 . Ablehnung der am 29 . Mai iiberreichten deutschen

Gegenvorsckläge ( vgl . 29. 5. ) . Clemenceau hat nur sehr

wenig Erleichterungen gegenüber der ursprünglichen Fas -

sung zugestanden . Den Verbleib von Oberschlesien soll

eine Volksabstimmung endgültig entscheiden ; das Saarge -

biet wird nicht von den Franzosen , sondern vom Völker -

bund verwaltet . Diese Anderungen werden im Vertrag mit

roter Tinte gekennzeichnet . Im übrigen drohen jetzt die

Alliierten offen mit weiterem Vormarsch über den Rhein ,

wenn das Diktat nicht unterzeichnet wird . Als die deut -

sche Delegation Versailles verläßgt , werden ihre Automobile

mit Steinen beworfen .

18 . 6 .

regierung auf , die Baltikumer sofort zurückzurufen ( vgl .

16. 12. 1919 ) .

Die Versailler Konferenz fordert die Reichs -

20 . 6 . In Weimar verhandelt man über die Frage : An -

nahme oder Ablehnung des Friedensdixktates . Das Kabinett

Scheidemann — einschlieglich Graf Brockdorff - Rantzau

— tritt zurück , da es die Annahme nicht vertreten kann .

Reichskanzler wird Bauer .

21 . 6 . Admiral Reuter , der mit einem Wiederaufleben

des Krieges rechnet , versenkt die in Scapa Floio inter -

nierte deutsche Kriegsflotte ( vgl . 19. 11. 1918 ) in Stärke von

6 Panzerkreuzern , 10 Linienschiffen , 8 Kleinen Kreuzern

und 50 Torpedobooten der neuesten Typen . Hierbei fallen

1 Offizier , 8 Matrosen britischen Schüssen zum Opfer .

22 . 6 . Die Deutsche Nationalversammlung billigt die

Friedensbedingungen unter Vorbehalt gegen gewisse Pa -

ragraphen , nimmt jedoch am 25 . Juni infolge eines kurz -

fristigen Ultimatums seitens Clemenceau den Vertrag mit

257 gegen 158 Stimmen an .

23 . 6 . Freikorps - Soldaten in Berlin holen die nach den

Versailler Bestimmungen an Frankreich zurückzugebenden
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Januar Februar März

̃ 3 Mehrtägiger Kampf im Berliner Zeitungsviertel . Eine Barri -
kade aus Zeitungen . Am F. Januar 1919 leben die Straſgen -

unruhen erneut ailf , vor allem im Berliner Zeitungsviertel , das nach
schiberen Rümnfen vom F . —I2L. Januar von den Regierungstruppen unter
General von Liittibita erobert iird . Eine Folge sind Festnahme und
Tod von Karl Liebknechit und Rosa Luæxemburg am IF . Januar .

Nationalversammlung in Weimar . Eine Wahlrednerin wäh⸗

rend des vorangegangenen Wahlkampfes . Die Wahlen er -

folgten am 19. Januar 1919 unter dem Schutze von Regierungstruppen .
Zum ersten Male konnten auonh die Frauen das Wahlrecht ausüben .

Hierauf am 6. Februar 1919 Zusammentritt des ersten republikanischien
Parlaments im Nationaltheater in Weimar . Durch dieses iwird Friedrich
Ebert am 14. Februar 1919 aum vorläufigen Reichsprũsidenten geibählt .

ö
Der siegreiche General von Lettow - Vorbeck , wie er am 2. März

1919 unter dem Jubel des Volkes in Berlin einzieht . Er katte

infolge des Waffenstillstandes in Ostafrika in fiir ihn günstiger Lage
den Kampf einstellen miissen . 3000 weißze und 11000 schuarze Soldaten

hatten sich unter seiner bewährten Führung über 4 Jahre gegen ins -

gesamt 300⁰ο Mann behauptet .

April Mai

10 Räteregierung in München . Die Stätte des Geiselmordes im
Hofe des Luitpold - Gymnasiums in München . Am 7. April 1919

rufen radixale Elemente in München ũberraschend die Räterepublik aus .
Die Befreiung erfolgte Anfang Mai durch siddeutsche und preuſhische
Freikorps . Bei ihrem Anmarsch lieſ die Ràteregierung am 30. Ayril
Mitglieden eines deutschvõlkischen Bundes , die als Geiseln fest genommen
waren , erschiehien .

17 „ Versailles . “ Der historische Augenblick , wo das , Goldene

Buch “ mit dem schmachvollen Dokument in das Schloß von
Versailles getragen wird . Nach Amonatiger Beratung iberreicht Cle -

menceau am 7. Mai 1919 das Friedensdixktat der Aliierten . Obivohl miind -

liche Verhandlungen nicht gestattet sind , yrotestiert Graf Brochdor
Rantzall bereits hier in kernigen Worten gegen die Kriegsschuldlüige .

Das Heldentum von Scapa Flow . Linienschiff „ Bayern “ kurz
vor dem Versinken . Am 21. Juni 1919 wird die in der Bucht von

Scapa Floi internierte deutsche Krieg Sflotte von der eigenen Besataung
unter Admiral Reilter versentt . Die waffenlose Mannschaft rettet sioh
in die Boote , die teilibeise von den auſher Fassung gebrachten Engländern
beschossen iwerden .
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AlIαuο dααss dem Versdiller Vertrag
Am 28 . Juni 1919 muſte Deutschland , das den 27 „ alliierten
und assoziierten Machten “ , und zwar den 5, Hauptmächten “
( Vereinigte Staaten , Britisches Reich , Frankreich , Italien ,

Japan ) und ihren 22 kleineren Verbündeten aus allen Erd -

teilen , wehrlos gegenüberstand , diesen Vertrag unterzeich -

nen ; am 10 . Januar 1920 jst er in Kraft getreten .

Der Versailler Vertrag ist in 15 Teile mit 440 Artikeln

und vielen Anlagen gegliedert .

Teil Ienthält die Völkerbundssatæung . Von besonderer

Bedeutung ist der Artikel 8 über die Abrüstung : „ Die
Bundesmit Sade beennen sioh zu dem Grundsatæ , daſ die Aufrecht -
erhialtung des Friedens eine Herabsetaung der nationalen Rüũstungen
auy das Mindestmaſ̊ erfordert , das mit der nationalen Sicherheit und mit
der Eraibingung internationaler Verꝑfliohtungen durch gemeinschaft -
liches Vorgehen vereinbar ist . “ Im Rahmen der Völkerbunds -

satzung ist auch noch das Schicksal der deutschen Kolonien
und einiger bisher türkischer Gebiete bestimmt worden , die
laut Artikel 22 als „ Mandate “ des Völkerbundes unter die

Verwaltung der mächtigsten Siegerstaaten gestellt werden .

Teil IIu . IIIbehandeln die deutschen Gebietsabtretungen .
a) Danach fällt im Westen Eupen - Malmed ) an Belgien
und Eleah - Lothringen an Frankreich . Es wird in den
Artikeln 42 - 44 die Entmilitarisierung des Rheinlands

verfügt : Deutschland darf auf dem linken Rheinufer und
in einer 50 km breiten Zone des rechten Ufers weder

Befestigungen beibehalten oder anlegen , noch Streitkräfte
unterhalten oder ansammeln , noch militärische Ubungen
veranstalten . Durch die Artikel 45 —50 ( mit Anlage ) wird
das Saargebiet einer Völkerbundsregierung unterstellt und
dem französischen Zollgebiet eingegliedert , seine Kohlen -

gruben werden das Eigentum Frankreichs ; erst nach 15
Jahren soll eine Volksabstimmung über das endgültige
Schicksal des Saargebiets entscheiden .

b) Der Anschluh Gsterreichs an das Reich wird im Ar -
tikel 80 untersagt : „ Deutschland erxennt die Unabhängigkceit
Gsterreichs in den 3 Vertrag zuiscken diesem Staate und den
alliierten und assoiierten Hauptmächiten festæusetꝛenden Grenzen an
und verpfliohtet sioh , sie unbedingt au achten ; Deutschland erkennt

an, daſꝭ diese Vnabhingigkeit unabânderlich ist , es sei denn , daſ der
Rat des Völkerbundes einer Abänderung zustimmt . “

c) Im Osten muſ Deutschland das Hultschiner Ländchen

an die Tschechoslowakei , den grögten Teil der Provinzen
Posen und Westpreuben ( den „ Polnischen Korridor “ ) an
Polen abtreten . Für Oberschlesien wird eine Volksab -
stimmung festgesetzt , die über die Zugehörigkeit des Landes

zu Polen oder Deutschland entscheiden soll ( Artikel 88 mit

Anlage ) , in gleicher Weise für das südliche Ostpreuhben
( Masuren ) sowie den östlichen Rest Westpreuhgens . Das

Memelgebiet wird durch Artikel 99 nicht an Litauen ,
sondern an die „ Hauptmächte “ der Siegerstaaten zu ihrer
freien Verfügung abgetreten . Die Artikel 100 —104 regeln
die staatsrechtliche Stellung Danzigs , das eine , Freie Stadt “

unter dem Schutz des Völkerbundes und unter der Aufsicht

eines vom Völkerbund bestellten Oberkommissars wird ;
doch wird es in das polnische Zollgebiet eingegliedert , in

auswärtigen Angelegenheiten durch Polen vertreten , und

auch die Verwaltung der Weichsel und aller Eisenbahnen

im Gebiet der „ Freien Stadt “ werden polnisch .
d) Im Norden wird für Schlesi : oig eine Volksabstimmung
in zwei Zonen über den Heimfall an Dänemark angeordnet .
Teil IV bringt den Verzicht Deutschlands auf alle iiber -

seeischen Besitaungen , Rechte und Interessen . Am wich -

tigsten ist hier der Artikel 119 , in dem Deutschland auf

seine Kolonien verzichtet .

Teil V legt die Entibafnung Deutschlands fest , und

zwar dem einleitenden Satz gemäß zu dem Zweck , „ um
die Einleitung einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung
aller Nationen zu ermöglichen “.
a) Das deutsche Heer wird durch Artikel 160 auf einen

Höchstbestand von 100000 Mann , darunter höchstens

4000 Offiziere , beschränkt . Ein bis in alle Einzelheiten

ausgearbeitetes Schema legt die Zusammensetzung und Be -

Waffnung dieses Heeres genau fest . Schwere Geschütze , Luft -

abwehrgeschütze , Tanks sind dem deutschen Heer überhaupt

untersagt . Der Grohe Generalstab muß aufgelöst werden .

Die Ein - und Ausfuhr von Waffen , Munition und Kriegs -

gerät jeder Art wird Deutschland ausdrücklich verboten ,
ebenso die Herstellung und Einfuhr von Kampfgasen . Alle

deutschen Befestigungen , auhßer an der Süd - und Ostgrenze ,
sind zu schleifen . Auch die Ergänzung dieser völlig unge -

nügenden Wehrmacht durch eine umfangreiche Rekruten -

ausbildung oder eine Miliz wird verhindert . Denn der

Artikel 175 bestimmt : „ Die allgemeine Wehryflicht wird in
Deutschland abgeschaßft “ ; das Heer darf nur aus Freiwilligen gebil -
det werden , die sich aufH 12 Jahre verpflichten . Ferner bestimmt

der Artikel 177 : „ Die Unterriohtsanstalten , Universitäten , Krieger -
vereine , Schützengilden , die Sport - und Wandervereine , üiberhaupt Ver -

einigungen jeder Art dũnfen sioh mit keinen militärisohen Dingen be-

fassen . Es ist ihnen namentlich untersagt , ihre Mitglieder im Waffen -
nandwerł oder im Gebhrauch von Kriegsiuaſen auszubilden oder au ũben . “

b) Die deutsche Kriegꝗlotte wird durch Artikel 181 auf

6 Schlachtschiffe , 6 Kleine Kreuzer , 12 Zerstörer und 12

Torpedoboote mit insgesamt 15 000 Mann beschränkt ;
Unterseeboote werden dem Reich überhaupt verboten .

c) Eine Kriegsluſtflotte wird dem Reich gänzlich verboten ,
wie Artikel 198 besagt : „ Deutschland darf Luftstreitkräfte
weder 2u Wasser noch zau Lande unterhalten . “

d) Zur beriwachung dieser Entioaffinung werden durch

Artikel 205 — 210 drei interalliierte Kontrollkommissionen

( für Heer , Marine und Luftfahrt ) eingesetzt . Auſßerdem

legt der Artikel 215 dem Reich noch die Verpflichtung

auf , „ jede Untersuchung zu dulden , die der Rat des Völker -

bundes mit Mehrheitsbeschluß für notwendig erachtet “ .

Teil VII enthält die berüchtigten Strafbestimmungen .
Der Artikel 227 stellt Kaiser Wilhelm II . „ wegen schwer -

ster Verletzung des internationalen Sittengesetzes und der

Heiligkeit der Verträge “ unter öffentliche Anklage , setat

zu seiner Aburteilung einen besonderen Gerichtshof der

fünf „ Hauptmächte “ ein und kündigt das Gesuch auf Aus -

lieferung des Kaisers an die niederländische Regierung an .

Uber die sogenannten „ Kriegsverbrecher “ auf deutscher

Seite , die sich „ gegen die Gesetze und Gebräuche des

Krieges “ vergangen hätten , bestimmt dann der Artikel

228 , daß die Siegerstaaten sie vor ihre eigenen Militär -

gerichte ziehen und ihre Auslieferung durch die deutsche

Regierung verlangen können .

Teil VIII bringt die Reparationsvernflichtungen Deutsch -

lands . Am Anfang dieses Teils steht als moralische Begrün -

dung der feindlichen Forderungen die Kriegsschuldliige

( Artikel 251 ) : „ Die alliierten und assoziierten Regierungen er -

klären , und Deutschland erxkennt an, daſ Deutschland und seine Ver -

bündeten als Urheber für alle Verluste und Schãden verantwortlion

sind , die die alliierten und assoziierten Regierungen und ihre Staats -

angehörigen infolge des Krieges , der ihnen durch den Angrif Deutsch-
lands und seiner Verbündeten aufgeawungen wurde , erlitten Raben . “

Es wird laut Artikel 255 eine interalliierte Reparations -
kommission eingesetzt , die bis zum 1. Mai 1921 den

Gesamtbetrag der innerhalb von 50 Jahren zu tilgenden
deutschen Kriegsschuld bestimmen soll . An Sachlieferungen
im Rahmen der Reparationen werden dem Reich auferlegt :
die Auslieferung des größten Teils der deutschen Handels -

flotte , die Lieferung von über 20 Millionen Tonnen Kohlen

jährlich an Frankreich , Belgien und Italien auf die Dauer

von 10 Jahren u. a.

Teil X enthält wWirtschaſtliche Bestimmungen , deren

Zweck die völlige Zerstörung des deutschen Anteils an der

Weltwirtschaft ist . So gibt der Artikel 297 den Siegerstaaten
das Recht , das deutsche Privateigentum in ihren Gebieten

zu liquidieren , und legt dem Reich die Pflicht auf , seine

Staatsangehörigen dafür zu entschädigen .

Teil XII bringt die Internationalisierung fast aller deut -

scher Ströme und des Kieler Kanals ( Kaiser - Wilhelm - Kanal ) .

Teil XIV regelt in den Artikeln 428 —4359 die Rkein -

landbesetaung . Als Bürgschaft für die Ausführung des Ver -

sailler Vertrages wird das linke Rheinufer mit den Brücken -

köpfen Köln , Koblenz , Mainz und Kehl für 15 Jahre durch

Truppen der Siegerstaaten besetzt gehalten werden ; die

gesamten Unterhaltskosten des Besatzungsheeres hat , wie

schon im Artikel 249 festgelegt jist , Deutschland zu tragen .
Bei pünktlicher Erfüllung der Vertragsbedingungen seitens

des Reiches soll die Kölner Zone des besetzten Rheinlandes

schon nach 5 Jahren und die Koblenzer Zone nach 10

Jahren geräumt werden . Dagegen bestimmt der Artikel

450 , daſß die Rheinlandbesetzung von neuem vorzunehmen

ist , wenn die Reparationskommission eine Weigerung
Deutschlands feststellt , seine Reparationsverpflichtungen

ganz zu erfüllen ; Frankreich glaubte , daraus sein Recht

zur Besetzung des Ruhrgebietes herleiten zu können .
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eroberten Fahnen von 1815 - 15 und 1870/71 aus dem

Zeughaus und verbrennen sie vor dem Denkmal Fried -

richs des Grogßen .

28 . 6 . Unterzeichnung des Friedensdixktates von Fersailles

durch die deutsche Delegation genau 5 Jahre nach den

Schüssen von Serajevo .

Juli 1919

3 . 7 . Generalfeldmarschall von Hindenburg legt den

Oberbefehl über das deutsche Heer nieder . Die OHL .

wird aufgelöst .

9 . 7 . Das Versailler Friedensdiktat wird mit 208 gegen

115 Stimmen von der Nationalversammlung ratifiziert .

12 . 7 . Die Blockade gegen Deutschland wird — erst

jetzt ! — aufgehoben .

31 . 7 . In Weimar wird die von Hugo Preuß entwor -

fene Verfassung des neuen Deutschen Reiches von der

Nationalversammlung mit 262 gegen 75 Stimmen an -

genommen . Sie tritt am 14 . August 1919 in Kraft .

August 1919

5 . 8 . In Anatolien erklärt Kemal Pascha die Unabhängig -

keit der neuen türkischen Republik .

18 . 8 . Erster Polenaufstand in Oberschlesien ( vgl . August

1920 und Mai 1921 ) , um der Welt vorzutäuschen , daß die

Lostrennung des Landes im Sinne der Bevölkerung liege .

Grenzschutz und Reichswehr schlagen jedoch binnen

einer Woche den Putsch nieder .

September 1919

3 . 9 . Erste gröhere Versammlung der Deutschen Arbeiter -

partei im kleinen Saal des Hofbräuhauses in Mün -

chen . Anwesend sind 111 Personen . Adol / Hitler spricht

über das Thema „ Das Versailler Diktat “ . Die Gesamt -

höhe der freiwilligen Spenden beträgt Reichsmark 500, —,

wovon man nunmehr das Nötigste anschaffen kann .

9 . 9 . In Deutschland treffen die ersten von der Entente

freigelassenen Kriegsgefungenen ein ( vgl . Bild 21) .

10 . 9 . GSsterreich unterzeichnet das Dixktat von St - Germain .

12 . 9 . Handstreich des Italieners d' Annunzio gegen Fiume .

Nach dem Zusammenbruch der österreichisch - ungarischen

Monarchie war ein erbittertes Ringen zwischen Jugo -

slawien und Italien um den Besitz von Fiume entstan -

den . Die Nationalversammlung in Fiume hatte zwar am

30 . Oktober 1918 die Vereinigung mit Italien verkündet ;

die Pariser Friedenskonferenz neigte jedoch unter Ein -

fluß Wilsons den jugoslawischen Ansprüchen zu . Um eine

vollzogene Tatsache zu schaffen , besetzte nunmehr d ' An -

nunzio mit seinen italienischen Legionären die Stadt . Sie

wurde erst geräumt , als Jugoslawien und Italien sie im

Rapallo - Vertrag ( 12. 11. 1920 ) zum unabhängigen Frei -

staat erklärten . Im Vertrag von Rom ( 27. 1. 1924 ) erreichte

jedoch Mussolini , daß Jugoslawien der Einverleibung

Fiumes in Italien zustimmte .

15 . 9 . Der Kriegszustand zwischen Deutschland und

China wird als beendet erklärt .

26 . 9 . Estland enteignet durch ein Gesetz den deut -

schen Grohgrundbesitz .

Oktober 1919

In Deutschland beginnen sich drei interalliierte Kontroll -

ommissionen einzurichten , welche nach Art . 205 des Ver -

sailler Vertrages die Entwaffnung überwachen sollen . Die

Unterhaltungskosten hat das Reich zu tragen . Die Marine -

und Luftfahrtkontrolle wurde 1922 beendet . Die Militär -

kontrolle übte 1919 - 1924 der französische General Nollet

aus . Erst am 31 . Januar 1927 wurde die Kommission zu -

rückgezogen . In Gsterreich wurde die Militärkontrolle am

31 . Januar 1928 , in Ungarn am 51 . März 1927 und in

Bulgarien am 51 . Oktober 1927 beendet .

November 1919

5 . —15 . /11 . Lahmlegung des deutschen Eisenbahnverkehrs

infolge Kohlenmangels .

15 . 11 . Während England und Amerika auf Drängen der

deutschen Regierung die von ihnen gemachten Kriegs -

ge/angenen vom September 1919 ab entlassen , erklärt

Frankreich , dies nicht früher tun zu wollen , als bis der

Versailler Vertrag in Kraft tritt . Dies erfolgte erst Jan. 1920 .

18 . 11 . Hindenburg wird vor dem Untersuchungsdus -

schuſ der Nationalversammlung über die Ursache des Zu -

sammenbruches vernommen ( «gl . Bild 25) .

27 . 11 . In Neuilly wird der Friedensvertrag Zzwischen

Bulgarien und der Entente unterzeichnet .

30 . 11 . In einer Volksabstimmung in Coburg wird der

Anschluß an Bayern beschlossen .

Dezember 1919

Ungarn wird von den Alliierten zu Friedens -2 . 12 .
verhandlungen eingeladen .

16 . 12 . Die Räumung von Lettland und Litauen durch

die „ Baltikumer “ ist nunmehr durchgeführt . Bereits am

18. Juni 1919 hatte dies die Botschafterkonferenz gefor -

dert . Die baltischen Freikorps wollen sich jedoch nicht auf —-

lösen lassen . Die Reichsregierung muß ihnen auf Befehl

der Entente daraufhin jede Zahlung sperren ; sonst wird

Deutschland von neuem blockiert und das Ruhrgebiet be -

setzt . Schlieglich müssen sich die Freikorps , von allen ver -

lassen , fügen und kehren , in Gruppen aufgelöst , in ihrVater -

land zurück . In München kämpft um die gleiche Zeit Adoh

Hitler in zahlreichen Versammlungen gegen Versailles .

In Halle a. S. schließt sich im Dezember 1919 der

dortige Geschäftsführer der Deutschnationalen Partei ,

Oberstleutnant Duesterberg , dem Stahlhelm an und führt

eine bedeutsame Entwicklung herbei .

Zusammensetzung der Deutschen Nationalversammlung 1919

und der Deutschen Reichstage von 1920 —28 ( gl . Juli 1952 )

National - [ Wahlen vom [ Wahlen vom ] [ Wahlen vomWahlen vom

versammlung ] 6. 6. 1920 4. 5. 1924 7. 12. 1924 20. 5. 1928

Gesamtzahl der Abgeordneteennnnnnnldn 42⁵ 466 472 495 491

ieehnstionale WolRpartiiiii 42 66 106 78

Nationalsozialistische Freiheitsbewegunßnng — — 52 14 12

eVolkspartei : : : : n : n 22 62 44 1¹ 45

CCCCCCCCcCccCcCcccCcccccc . 89 69 65 69 61

Sozialdemokratische Partiiůinn 165⁵ 14 100 151 155

Deutsche Demokratische Partggagdgdg 74 45⁵ 28 52 25⁵

Komn istische rttt — 2 62 45 54.

Bayerische Volkspart 20 16 1 17

Christlichnationale Bauern - und Landvolkpartei . — — — — 9

Deutsche Bauernparteii . 5 4 5 6 8

Reichspartei des Dtsch. Mittelstandes (Wirtschaftspartei ) — 7 11 25

Deutsch - Hannoversche Parti : 3 4 5 *

Unabhängige Sozialdemokratische Partuii 22 81 — — —

Prer . 1 — 4 — 2
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September

19
Die Anfänge der NSDAP . Das historische Leiberzimmer , von
dem die Bewegung ihren Ausgang nahm . Der „Bildungsoffi -

zier “ Adolf Hitler wurde Ende Juni 1919 ins Münchener Sterneckerbräu
entsandt , u0οGott fried Feder im „ Leiberzimmer “ vor der „ Deutschen
Arbeiterpartei “ einen Vortrag kielt . Bei der Aussprache ergrif , auch
Hitler das Wort und iwurde daraufſhin aum Eintritt aufgefordert . Er
sagte Anfang Juli 1919 au und erhielt Mitgliedschein 7.

2 Protest gegen Versailles . Kundgebung vor dem berühmten

Kriegsdenkmal „ Der eiserne Hindenburg “ in Berlin . Der
Frieden ist abar unterzeichnet ( 28. Juni ) , aber noch nicht in Kraft ge-
treten . Das deutsche Volk , das 13 seiner Bodenfläche , 26 d seiner

Kohle , 92 ) seiner Handelsflotte und 100 ſo seiner Kolonien endgültig
verlieren soll , ruft ein verziweifeltes „ Nein “ in die Welt hinaus .

2 Heimkehr unserer Kriegsgefangenen . Die ersten Heim -
kehrer am 9. September 1919 beim Verlassen des Transport -

zuges . Am Tage des Waffenstillstandes ( IJ . November 1918 ) müſſgte
Deutschland sämtliche Kriegsgefangenen freilassen, jedoch ohne Gegen -
seitigkeit ; England und Amerika bheginnen erst im September 1919 ,
Frankreich erst naoli der Ratifikation von, , Versailles “ (JC. Januar 1920 )
den Abtransport

Oktober November Dezember

2 „Interalliierte Kontrollkommission . “ Einzug eines franzö -
sischen Uberwachungstrupps in Berlin Oktober 1919 . Um

die Durchfiihrung der militärischen Bestimmungen des Versailler Ver -
trages au iberibachen , entsendet die Entente „Kontrolloffiaiere “ mit dem
entsprechenden Personal in alle grõgeren Pléitze Deutschilands . Die Kosten
werden dem Reich aufgebürdet . Das Gehalt eines solchen Mit gliedes
üüberstieg in dem verarmten Land viel faohi dasjenige des Reiohskanalers .

2 Hindenburg vor dem parlamentarischen Untersuchungsaus -
schufß . Der Marschall ( 1) bei seiner Ankunft zur Vernehmung

—daneben Ludendorff ( 2 ) und Helfferich (5) . Am 18. November 1949
wird Hindenburg , welcher sich nach der Demobilmachung ins Privat -
leben zurickgezogen Ratte , in Berlin iiber die Ursachen des Zusammen -
bruches vernommen . Die Fahrt dorthin gestaltete sich au einem Triumph -
zaug Fur den greisen Heerführer .8

2 Minensuch - Kommando . Auffischen einer Mine in der Ostsee .
Mährend des Krieges hatte Deutschland eine ungehieure Zahl von

Minen ausgelegt , allein in der Ostsee ilber 34000 . Diese muſgten nun -
mehir It. Friedensvertrag unschũdlich gemacht iwerden . Bei den Arbeiten ,
die erst Juli 1921 als beendet galten , wurden mehr als 10000 Mann
beschäftigt . Die Gefahren und Verluste hracliten ihnen den Namen :
„ Himmelfahrts - RKommando “ ein . FTNTTNFNNNNNN
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